AT 519093 B1 2018-04-15

osterreichisches

(19) patentamt @) AT 519093 B1 2018-04-15
(12) Patentschrift
(21) Anmeldenummer: A 50882/2016 (51) Int.Cl.: EO4B 2/82 (2006.01)
(22) Anmeldetag: 30.09.2016 E04B 2/72 (2006.01)
(45) Veroffentlicht am: 15.04.2018 EO04B 2/58 (2006.01)
EO04B 2/62 (2006.01)
E04B 1/38 (2006.01)
EO04B 1/41 (2006.01)
E04B 1/61 (2006.01)
EO04B 1/04 (2006.01)
(56) Entgegenhaltungen: (73) Patentinhaber:
DE 19958793 C1 Technische Universitat Wien
EP 1736606 Al 1040 Wien (AT)
JP H06185136 A
US 3851428 A
WO 0066845 Al (74) Vertreter:
Schwarz & Partner Patentanwalte OG
Wien
(54) Verbindungsvorrichtung zur Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen und damit ausgestattete

(57)

Fertigteile

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) zur

Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen (11) aus
einem gie3- und aushartbaren Material (12). Die
Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) weist
zumindest ein  Verbindungselement (3), ein
Kantenschutzelement (2), wobei das zumindest eine

Verbindungselement

Kantenschutzelement (2) erstreckt, und zumindest ein

Ankerelement 4),

3) sich von dem

das sich von dem

Kantenschutzelement (2) erstreckt, auf.

DVR 0078018



> osterreichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

Beschreibung

VERBINDUNGSVORRICHTUNG ZUR VERBINDUNG VON DUNNWANDIGEN FERTIGTEI-
LEN UND DAMIT AUSGESTATTETE FERTIGTEILE

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsvorrichtung zur Verbindung von dunnwandigen
Fertigteilen aus einem gieR- und aushéartbaren Material, wobei die Verbindungsvorrichtung
zumindest ein Verbindungselement aufweist.

[0002] Die Erfindung betrifft weiters dunnwandige Fertigteile mit Verbindungsvorrichtungen.

[0003] Fertigteile aus einem giel3- und aushartbaren Material, beispielsweise Beton, haben den
Vorteil, dass diese im Fertigteilwerk mit sehr hoher Produktionsgenauigkeit, in sehr guter Quali-
tat und unabhangig von der Witterung hergestellt werden kdnnen. Nichtrostende Bewehrungen,
wie beispielsweise feingliedrige Edelstahlbewehrung oder feingliedrige textile Bewehrungsele-
mente aus Carbon, alkaliresistenten Glasfasern oder Basaltfasern erlauben die Reduktion der
Betondeckung und somit eine Reduktion der Bauteildicke, was eine ressourceneffiziente Ver-
wendung des Baustoffs ermgglicht. Im Fertigteilwerk hergestellte Fertigteile werden anschlie-
Bend auf die Baustelle geliefert und zu Gebaudestrukturen zusammengefligt. Eine besondere
Herausforderung besteht dabei in der Verbindung derartiger dinnwandiger Fertigteile.

[0004] Zur Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen werden haufig bewehrte Vergussfugen
eingesetzt, die sich in der praktischen Anwendung in Bezug auf die mechanische Belastbarkeit
als zuverlassig herausgestellt haben. Nachteilig ist jedoch, dass auf der Baustelle ein weiterer
Vergussvorgang, also eine zuséatzliche Schalung und Vergussmartel erforderlich sind. Dies fiihrt
zu weiteren Arbeitsschritten und Kosten, die das Potential der Fertigteilbauweise schwéachen.

[0005] Andererseits wurden Systeme zur Verbindung von diinnwandigen Fertigteilen entwickelt,
die entweder nicht auf die dinnwandigen Fertigteile angepasst sind oder sich in der praktischen
Anwendung als untauglich erwiesen haben. Bei Klebeverbindungen beispielsweise ist proble-
matisch, dass die Fugen nicht bewehrt werden kénnen. Die Leistungsfahigkeit von Klebever-
bindungen hangt dabei stark von der Untergrundvorbereitung, den Verarbeitungsrandbedingun-
gen und der Verarbeitung ab. Dies hat zur Folge, dass hohe Sicherheiten erforderlich sind und
die Leistungsfahigkeit der diinnwandigen Fertigteile nicht voll ausgenutzt werden kann.

[0006] Die Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen, die auf Einbauteilen aus andersartigen
Materialien, vorwiegend Metall oder auch aus Faserverbundkunststoffen, beispielsweise aus
Carbon, alkaliresistenten Glasfasern oder Basaltfasern, basieren, hat den Vorteil, dass diese
Materialien bereits im Fertigteilwerk eingebaut werden kdnnen und eine rasche Montage auf der
Baustelle erméglichen. Jedoch sind die bis dato entwickelten Systeme entweder nicht fir
dunnwandige Fertigteile geeignet oder noch nicht fir eine praktische Anwendung ausgereift.

[0007] Die Dokumente DE 198 35 900 Al und DE 10 2012 223 279 Al offenbaren jeweils
Verbindungsvorrichtungen zum Verbinden von Fertigteilwédnden. Dabei werden Teile der Ver-
bindungsvorrichtungen in die Fertigteilwand eingegossen, wobei sich die Verbindungsvorrich-
tungen in Aussparungen der Fertigteilwande befinden. Diese Verbindungsvorrichtungen weisen
die Nachteile auf, dass sie nicht fur dinnwandige Fertigteile geeignet sind und, dass die nach
dem Verbinden verbleibenden Fugen und Aussparungen zusatzlich vergossen werden muissen.

[0008] Die Dokumente US 3 851 428 A und WO 00/66845 Al_offenbaren Verbindungen fir
vorgefertigte Wandpaneele, wobei die einzelnen Elemente der Verbindungen in die Wandpa-
neele eingegossen und nach der Montage der Wandpaneele miteinander verschweif3t werden.

[0009] Das Dokument EP 1 736 606 Al offenbart eine steckbare Verbindung fur Tragwerk-
selemente aus Holz, wobei die Anschlussteile fiir die Verbindung jeweils in eine Nut eines
Tragwerkselements eingebracht sind und lber Bolzen, die durch Ausnehmungen der An-
schlussteile gesteckt werden, miteinander verbunden werden.

[0010] Das Dokument DE 19 958 793 C1 offenbart eine Verbindungsvorrichtung zur Verbin-
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dung von Fertigteilen mit zumindest einem Stahlkérper, der Teil eines Stahlbetonbalkens ist, der
auf die Fertigteile montiert wird.

[0011] Das Dokument JP HO6 185 136 A offenbart eine Verbindung fur Betonfertigwande,
wobei ein Stahltrager der Lange nach zerschnitten und dann an die Stahlarmierung der bereits
vorgefertigten Betonfertigwande angeschweifdt wird.

[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Verbindungsvorrichtung zur Verbindung
von dinnwandigen Fertigteilen aus einem gief3- und aushéartbaren Material zur Verfiigung zu
stellen, bei dem die Anzahl der Arbeitsschritte und der Aufwand auf der Baustelle reduziert ist.

[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafd durch eine Verbindungsvorrichtung zur Verbin-
dung von diinnwandigen Fertigteilen aus einem giel3- und aushartbaren Material gelost.

[0014] Die Verbindungsvorrichtung zur Verbindung von diinnwandigen Fertigteilen aus einem
gie3- und aushartbaren Material, wobei die Verbindungsvorrichtung zumindest ein Verbin-
dungselement aufweist, ist gekennzeichnet durch ein zumindest teilweise entlang einer Stirnsei-
te des Fertigteils anliegendes Kantenschutzelement, wobei das zumindest eine Verbindungs-
element sich von dem Kantenschutzelement erstreckt, und zumindest ein Ankerelement, das
sich von dem Kantenschutzelement erstreckt, wobei das Kantenschutzelement, das Ankerele-
ment und das Verbindungselement einteilig ausgebildet sind.

[0015] Wird die erfindungsgemalie Verbindungsvorrichtung bereits im Fertigteilwerk in die
dunnwandigen Fertigteile eingebaut, kdnnen diese auf der Baustelle schnell und einfach ver-
bunden werden, wobei keine zuséatzliche Schalung beziehungsweise kein nachtraglicher Ver-
guss erforderlich ist.

[0016] Zweckmaldig erstrecken sich das Verbindungselement und das Ankerelement im We-
sentlichen parallel zueinander. Die Verbindungsvorrichtung kann so sehr flach ausgefuhrt wer-
den, was fur dinnwandige Fertigteile von Vorteil ist. Zusatzlich werden parallel auftretende Zug-
und Druckkrafte entlang des Verbindungselements und/ oder des Ankerelements abgeleitet.

[0017] Bevorzugt weist das Ankerelement Verzahnungselemente auf, wobei sich die Verzah-
nungselemente transversal, vorzugsweise im Wesentlichen orthogonal, von dem Ankerelement
erstrecken. Da beispielsweise dinnwandiger Beton besonders sensibel auf punktuelle Belas-
tungen ist, wird hierdurch vorteilhaft eine gleichmaRige Lasteinleitung der Verbindungsvorrich-
tung in das dinnwandige Fertigteil ermoglicht.

[0018] zweckmalig sind das Kantenschutzelement und das Ankerelement einteilig ausgebildet,
wodurch die Herstellung vereinfacht ist. Besonders zweckméaRig sind das Kantenschutzelement,
das Ankerelement und das Verbindungselement einteilig ausgebildet, wodurch die Herstellung
weiter vereinfacht und die Lastab- und -weiterleitung verbessert sind.

[0019] In einer bevorzugten Ausfuhrungsform ist das Ankerelement aus zumindest einer Platte
ausgebildet, wodurch die Lasteinleitung in das dinnwandige Fertigteil besonders gleichmafiig
ist. ZweckmaRig ist hierbei das Ankerelement aus einer Platte ausgebildet, die sich von einem
Mittelbereich des Ankerelements erstreckt.

[0020] In einer zweckmé&Rigen Alternative ist das Ankerelement aus zwei zueinander im We-
sentlichen parallelen Platten und den Verzahnungselementen ausgebildet, wobei sich die Plat-
ten von entgegengesetzten Randern des Kantenschutzelements in die gleiche Richtung erstre-
cken. Hierdurch werden vorteilhaft teilweise oder vollstdndig die Stirnseite sowie die Oberfl&-
chen des Fertigteils, an welchen das Kantenschutzelement anliegt, geschiitzt.

[0021] In einer zweckmaRigen Alternative ist das Ankerelement aus einer Vielzahl von langli-
chen Elementen ausgebildet, die sich vom Kantenschutzelement erstrecken. Vorteilhaft erstre-
cken sich die langlichen Elemente in mehreren, vorzugsweise im Wesentlichen parallelen,
Ebenen vom Kantenschutzelement, wodurch die Lasteinleitung in das dinnwandige Fertigteil
besonders gleichmaRig ist.

[0022] In einer zweckmaliigen Alternative ist das Ankerelement aus den zwei Platten, den
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Verzahnungselementen und der Vielzahl von langlichen Elementen ausgebildet. Hierdurch wird
eine besonders gleichmafige Lasteinleitung in das diinnwandige Fertigteil ermoglicht.

[0023] Zusatzlich werden teilweise oder vollstdndig die Stirnseite sowie die Oberflachen des
Fertigteils, an welchen das Kantenschutzelement anliegt, geschutzt.

[0024] Zzweckmal3ig weist das Ankerelement ein quaderférmiges Einbauvolumen auf, wobei ein
Verhaltnis von Hohe des Einbauvolumens zu Breite des Einbauvolumens und/ oder von Héhe
des Einbauvolumens zu Lange des Einbauvolumens hdchstens 10 zu 100, vorzugsweise
hdchstens 5 zu 100, betragt. Hierdurch ist der Vorteil erhalten, dass die erfindungsgemafie
Verbindungsvorrichtung inshesondere fur dinnwandige Fertigteile geeignet ist.

[0025] Zweckmaliig weist das Kantenschutzelement eine Lange auf, die zumindest das Finffa-
che, vorzugsweise zumindest das Zehnfache, der Hohe des Kantenschutzelements betrégt.

[0026] In einer bevorzugten Ausfuhrungsform ist das Verbindungselement als Winkelprofil mit
einem ersten Schenkel, der sich vom Kantenschutzelement erstreckt, und einem zweiten
Schenkel, der im Wesentlichen parallel zum Kantenschutzelement ist, ausgebildet. Hierdurch
wird eine Verbindungsvorrichtung bereitgestellt, die vorteilhaft auf Druck belastbar ist und sich
beim Verbinden der Fertigteile selbsttatig ausrichtet.

[0027] In einer alternativen bevorzugten Ausfuihrungsform ist das Verbindungselement als
elastisch verformbares Hakenelement ausgebildet. Hierdurch wird eine Verbindungsvorrichtung
bereitgestellt, die vorteilhaft auf Zug belastbar ist und sich beim Verbinden der Fertigteile selbst-
tatig ausrichtet.

[0028] In einer alternativen bevorzugten Ausfiihrungsform besteht die Verbindungsvorrichtun-
gen aus einem Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen, wobei das Verbindungselement der
ersten Verbindungsvorrichtung aus zwei, zueinander im Wesentlichen parallelen Platten ausge-
bildet ist und das Verbindungselement der zweiten Verbindungskomponente eine Platte um-
fasst, die zwischen die Platten der ersten Verbindungsvorrichtung einflhrbar ist und die vor-
zugsweise eine gleiche Lange wie die Platten der ersten Verbindungsvorrichtung aufweist.
Hierdurch wird eine Verbindungsvorrichtung bereitgestellt, die vorteilhaft auf Druck belastbar ist
und sich beim Verbinden der Fertigteile selbsttatig ausrichtet.

[0029] In einer alternativen bevorzugten Ausfihrungsform umfasst die Verbindungsvorrichtung
ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen, wobei das Verbindungselement der ersten Verbin-
dungsvorrichtung eine schlitzformige Ausnehmung umfasst, und wobei das Verbindungsele-
ment der zweiten Verbindungskomponente eine Platte umfasst, die in die schlitzférmige Aus-
nehmung der ersten Verbindungsvorrichtung einfiihrbar ist und die vorzugsweise eine gleiche
Lange wie die schlitzformige Ausnehmung aufweist. Hierdurch wird eine Verbindungsvorrich-
tung bereitgestellt, die vorteilhaft auf Druck belastbar ist und sich beim Verbinden der Fertigteile
selbsttatig ausrichtet. Weiters ist der Vorteil erhalten, dass die Fertigteile vollkommen fugenfrei
und biindig miteinander verbunden werden kénnen.

[0030] Alternativ ist das Kantenschutzelement der zweiten Verbindungsvorrichtung als Winkel-
profil ausgebildet. Hierdurch kann vorteilhaft eine Eckverbindung von zwei Verbindungsvorrich-
tungen beziehungsweise Fertigteilen bereitgestellt werden.

[0031] In einer alternativen bevorzugten Ausfiihrungsform umfasst die Verbindungsvorrichtung
ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen, wobei das Verbindungselement der ersten Verbin-
dungsvorrichtung als Winkelprofil mit einem ersten Schenkel, der sich vom Kantenschutzele-
ment erstreckt, und einem zweiten Schenkel, der im Wesentlichen parallel zum Kantenschutze-
lement ist, ausgebildet ist, und wobei das Verbindungselement der zweiten Verbindungsvorrich-
tung als quadratisches Hohlprofil mit einer, zum Kantenschutzelement im Wesentlichen paralle-
len Nut zwischen Hohlprofil und Kantenschutzelement ausgebildet ist, wobei vorzugsweise die
Tiefe der Nut und die Lange des zweiten Schenkels gleich grol3 sind. Hierdurch wird eine Ver-
bindungsvorrichtung bereitgestellt, die vorteilhaft auf Druck und Zug belastbar ist und sich beim
Verbinden der Fertigteile selbsttatig ausrichtet. Weiters ist der Vorteil erhalten, dass die Fertig-
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teile vollkommen fugenfrei miteinander verbunden werden kénnen.

[0032] Alternativ ist das Verbindungselement der zweiten Verbindungsvorrichtung als quadrati-
sches Hohlprofil mit einer, zum Kantenschutzelement im Wesentlichen orthogonalen, halbseitig
offenen Nut ausgebildet. Hierdurch kann vorteilhaft eine Eckverbindung von zwei Verbindungs-
vorrichtungen beziehungsweise Fertigteilen bereitgestellt werden.

[0033] ZweckmaRig weist das Verbindungselement zumindest eine Offnung fiir ein Verbin-
dungsmittel auf. Hierdurch kann eine Verbindungsvorrichtung bereitgestellt werden, die vorteil-
haft auf Zug und Druck und bis zu einem gewissen Grad auf Biegung belastbar ist. Somit kdn-
nen zwei erfindungsgemafRe Verbindungsvorrichtungen vorteilhaft eine form- und kraftschlissi-
ge Verbindung zur Ubertragung von Zugkréaften, Druckkraften und teilweise Biegemomenten
bilden.

[0034] zweckmalig wird ein dinnwandiges Fertigteil aus einem giel3- und aushartbaren Mate-
rial bereitgestellt, das bereits zumindest eine erfindungsgemafle Verbindungsvorrichtung auf-
weist, wobei das diinnwandige Fertigteil eine Dicke im Bereich von einem halben Zentimeter bis
zwolf Zentimeter, vorzugsweise im Bereich von einem Zentimeter bis vier Zentimeter, aufweist.
Die erfindungsgemaRen Fertigteile kdnnen direkt auf die Baustelle geliefert und dort schnell und
einfach verbunden werden.

[0035] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform entspricht eine Hohe des Kantenschutzelements
der Verbindungsvorrichtung zumindest der Dicke des Fertigteils im Bereich einer Stirnseite des
Fertigteils, an der das Kantenschutzelement anliegt. Hierdurch wird vorteilhaft die gesamte
Hohe der Stirnseite des Fertigteils geschitzt und das Verbindungsmittel des angrenzenden
Fertigteils kann direkt an dem Kantenschutzelement anliegen.

[0036] In einer besonders bevorzugten Ausfuhrungsform ist das Kantenschutzelement der
Verbindungsvorrichtung einteilig ausgebildet und liegt vollstandig entlang der Stirnseite an.
Hierdurch wird vorteilhaft die gesamte Hohe und die gesamte Lange der Stirnseite des Fertig-
teils geschitzt und das Verbindungsmittel des angrenzenden Fertigteils kann lber die gesamte
Lange der Stirnseite direkt an dem Kantenschutzelement anliegen. ZweckméaRig bildet die
Verbindungsvorrichtung mit einem derartigen Kantenschutzelement einen Teil einer Schalung
zur Herstellung des diinnwandigen Fertigteils. Hierdurch wird ein Verfahren zur Herstellung des
dunnwandigen Fertigteils vorteilhaft vereinfacht.

[0037] Zweckmalig ist das Ankerelement vollstdndig in das Fertigteil eingegossen. Hierdurch
lassen sich dinnwandige Fertigteile mit ebenen Oberflachen herstellen.

[0038] Zweckmaliig ist das Fertigteil aus Beton, Eis oder Kunststoff gebildet. Diese Materialien
lassen sich besonders gut gieRen und ausharten.

[0039] Die Erfindung ist nachfolgend anhand nicht einschrdnkender Ausfihrungsbeispiele unter
Bezugnahme auf die Zeichnungen naher beschrieben. In den schematischen Zeichnungen
zeigen

[0040] Fig. 1 in einer perspektivischen Ansicht eine Verbindungsvorrichtung gemar einem
ersten Ausfiihrungsbeispiel;

[0041] Fig. 2 in einer perspektivischen Ansicht die Verbindungsvorrichtung geman Fig. 1;

[0042] Fig. 3 in einer perspektivischen Ansicht die Verbindungsvorrichtung gemaf Fig. 2,
wobei die Verbindungsvorrichtung in ein diinnwandiges Fertigteil eingegos-
sen ist;

[0043] Fig. 4A in einem Querschnitt zwei Verbindungsvorrichtungen geman Fig. 3 in gelds-
tem Zustand;

[0044] Fig. 4B in einem Querschnitt zwei Verbindungsvorrichtungen geman Fig. 3 in ver-
bundenem Zustand,;
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in einer perspektivischen Ansicht eine Verbindungsvorrichtung gemaf einem
zweiten Ausfuhrungsbeispiel,

in einer perspektivischen Ansicht zwei Verbindungsvorrichtungen gemaf Fig.
5 in verbundenem Zustand, wobei jede Verbindungsvorrichtung in ein dinn-
wandiges Fertigteil eingegossen ist;

in einer perspektivischen Ansicht ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen
gemalf einem dritten Ausfihrungsbeispiel in geléstem Zustand,;

in einer perspektivischen Ansicht die Verbindungsvorrichtungen gemaf Fig.
7, wobei jede Verbindungsvorrichtung in ein dinnwandiges Fertigteil einge-
gossen ist;

in einer perspektivischen Ansicht die Verbindungsvorrichtungen gemaf? Fig.
7 in verbundenem Zustand;

in einer perspektivischen Ansicht die Verbindungsvorrichtungen gemaf? Fig.
9, wobei jede Verbindungsvorrichtung in ein dinnwandiges Fertigteil einge-
gossen ist;

in einer perspektivischen Ansicht ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen
gemaR einem vierten Ausflhrungsbeispiel in geléstem Zustand;

in einer perspektivischen Ansicht die Verbindungsvorrichtungen gemaf Fig.
11, wobei jede Verbindungsvorrichtung in ein diinnwandiges Fertigteil einge-
gossen ist;

in einem Querschnitt ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen gemar
einem flinften Ausfihrungsbeispiel in geléstem Zustand;

in einem Querschnitt das Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen geman
Fig. 13A in verbundenem Zustand,

in einem Querschnitt das Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen gemaf
Fig. 13A und ausgebildet als Eckverbindung;

in einem Querschnitt das Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen geman
Fig. 13B und ausgebildet als Eckverbindung;

in einer perspektivischen Ansicht ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen
geman einem sechsten Ausfiihrungsbeispiel in geléstem Zustand;

in einer perspektivischen Ansicht das Set aus zwei Verbindungsvorrichtun-
gen gemal Fig. 15 in verbundenem Zustand, wobei jede Verbindungsvor-
richtung in ein dinnwandiges Fertigteil eingegossen ist;

in einem Querschnitt das Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen geman
Fig. 16;

in einem Querschnitt das Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen geman
Fig. 16 und ausgebildet als Eckverbindung;

[0061] Im Folgenden wird eine erfindungsgemafe Verbindungsvorrichtung 1 in sechs unter-
schiedlichen Ausgestaltungen anhand der Figuren 1 bis 18 naher beschrieben. Ahnliche oder
gleiche Elemente unterschiedlicher Ausgestaltungen, welche Elemente im Wesentlichen diesel-
be technische Funktion ausiben, sind durch dieselben Referenznummern bezeichnet oder
durch spezifischere Elemente mit spezifischen Referenznummern ersetzt. Einzelne Elemente
einer Ausgestaltung sind - sofern technisch sinnvoll - mit anderen Elementen anderer Ausge-
staltungen austauschbar oder kombinierbar.

[0062] Figur 1 zeigt die Verbindungsvorrichtung 1 gemaR einer ersten Ausgestaltung. Die Ver-
bindungsvorrichtung 1 weist ein Kantenschutzelement 2 auf. Weiters weist die Verbindungsvor-
richtung 1 ein Verbindungselement 3 auf, das sich von dem Kantenschutzelement 2 erstreckt,
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sowie ein Ankerelement 4, das sich ebenfalls von dem Kantenschutzelement 2 erstreckt. Das
Verbindungselement 3 und das Ankerelement 4 sind einteilig aus zwei zueinander im Wesentli-
chen parallelen Platten 5 und einteilig mit dem Kantenschutzelement 2 ausgebildet, wobei die
Platte 5 des Verbindungselements 3 die Form eines Winkelprofils aufweist. Die Platten 5 erstre-
cken sich von einem Mittelbereich 6 und von entgegengesetzten Seiten 7 des Kantenschutze-
lements 2 im Wesentlichen innerhalb derselben Ebene. Die Platten 5 sind dabei im Wesentli-
chen orthogonal auf das Kantenschutzelement 2. Diese Ausfiihrung ist von Vorteil, wenn Kréfte,
insbesondere Zugkréafte oder Druckkrafte, in Richtung des Verbindungselements 3 und/oder
des Ankerelements 4 oder im Wesentlichen parallel hierzu Ubertragen werden sollen. Das
Verbindungselement 3 weist Offnungen 8 fiir ein Verbindungsmittel auf. Das Ankerelement 4
weist Verzahnungselemente 9 auf, die sich im Wesentlichen orthogonal von dem Ankerelement
4 erstrecken. Alternativ kdnnen sich die Verzahnungselemente 9 auch transversal von dem
Ankerelement 4 erstrecken.

[0063] Alternativ kénnen sich das Verbindungselement 3 und das Ankerelement 4 in unter-
schiedlichen parallelen Ebenen im Wesentlichen orthogonal auf das Kantenschutzelement 2
erstrecken.

[0064] Alternativ kdnnen sich das Verbindungselement 3 und das Ankerelement 4 von entge-
gengesetzten Seiten 7 des Kantenschutzelements 2 transversal auf das Kantenschutzelement
2 und im Wesentlichen innerhalb derselben Ebene erstrecken. Dies kann vorteilhaft sein, wenn
die zu Ubertragenden Kréfte in erster Linie transversal zum Kantenschutzelement 2, in Richtung
des Verbindungselements 3 und/ oder des Ankerelements 4 oder im Wesentlichen parallel
hierzu, verlaufen.

[0065] Alternativ kbnnen sich das Verbindungselement 3 und das Ankerelement 4 im Wesentli-
chen orthogonal zueinander erstrecken, beispielsweise im Falle einer Eckverbindung zweier
Verbindungsvorrichtungen 1, die nachfolgend néaher beschrieben wird.

[0066] Weiters ist denkbar, dass sich das Verbindungselement 3 und das Ankerelement 4 in
unterschiedliche Richtungen erstrecken, die beide von derselben Seite 7 des Kantenschutzele-
mentes 2 wegfihren, beispielsweise wenn eine Verbindung zweier Verbindungsvorrichtungen 1
unter spitzem Winkel, also einem Winkel, der weniger als 90 Winkelgrad betragt, ermdglicht
werden soll.

[0067] Alternativ kdnnen ,nur® das Kantenschutzelement 2 und das Ankerelement 4 einteilig
ausgebildet sein. Dies kann vorteilhaft sein, wenn das Kantenschutzelement 2 und das An-
kerelement 4 in einem vorhergehenden Verfahrensschritt integriert, beispielsweise eingegos-
sen, und das Verbindungselement 3 in einem nachfolgenden Verfahrensschritt an dem An-
kerelement 4 angebracht, beispielsweise geschraubt oder geschweif3t, wird.

[0068] Figur 2 zeigt die Verbindungsvorrichtung 1 gemaR der ersten Ausgestaltung, wobei die
Platte 5 des Verbindungselements 3 als im Vergleich zu Figur 1 gespiegeltes Winkelprofil aus-
geflhrt ist und die Verzahnungselemente 9 zuséatzlich Dibelendverankerungen 10 aufweisen.
Diese haben den Vorteil, dass mdgliche, durch das Verbindungselement 3 erzeugte Querzug-
spannungen, die zu einem Spalten des giel3- und aushartbaren Materials 12 fihren kdnnen,
aufgenommen werden kdnnen und somit das Spalten verhindern. Wird, wie in Figur 3 darge-
stellt, die Verbindungsvorrichtung 1 mit dem Ankerelement 4 in ein dunnwandiges Fertigteil 11
aus einem giel3- und aushértbaren Material 12 eingegossen, bilden die Diibelendverankerun-
gen 10 einen bindigen Abschluss mit der Oberflache 18 des Fertigteils 11. Die Verzahnungs-
elemente 9 sind somit biindig in das Fertigteil 11 eingegossen. Durch die erfindungsgemale
Anzahl an eingebrachten Verzahnungselementen 9 in regelmafRigen erfindungsgemaflen Ab-
standen, beispielweise 5 bis 20 Zentimeter, werden vorteilhaft Spitzenspannungen innerhalb
des Fertigteils 11 reduziert.

[0069] Alternativ konnen die Verzahnungselemente 9 und/ oder die Dibelendverankerungen 10
auch vollstandig in das Fertigteil 11 eingegossen sein, wobei die Verzahnungselemente 9 und/
oder die Dubelendverankerungen 10 nicht sichtbar sind. Hierdurch lassen sich diinnwandige

6/23



> osterreichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

Fertigteile 11 mit ebenen Oberflachen 18 herstellen. Alternativ kdnnen die Verzahnungselemen-
te 9 auch teilweise in das Fertigteil 11 eingegossen sein, wobei jedes Verzahnungselement 9
einen Uberstand aufweist. Hierdurch kénnen die Verzahnungselemente 9 von auRen manipu-
liert werden oder als Dekorationselement dienen.

[0070] Gemal dem ersten Ausfuhrungsbeispiel ist das Verbindungselement 3 als Winkelprofil
mit einem ersten Schenkel 15 und einem zweiten Schenkel 16, der im Wesentlichen parallel
zum Kantenschutzelement 2 ist, ausgebildet. Das Kantenschutzelement 2 ist einteilig entlang
einer gesamten Lange 19 des Fertigteils 11 ausgebildet und liegt vollstandig entlang einer
Stirnseite 13 des Fertigteils 11 an dem Fertigteil 11 an. Die Hohe des Kantenschutzelements 2
entspricht der Dicke 17 des Fertigteils 11. Somit wird vorteilhaft die gesamte Stirnseite 13 des
Fertigteils 11 durch das Kantenschutzelement 2 geschutzt.

[0071] Werden nun gemalf3 Figur 4A zwei dinnwandige Fertigteile 11, in die eine erfindungs-
gemale Verbindungsvorrichtung 1 integriert, insbesondere eingegossen, ist, entlang ihrer
Stirnseiten 13 ausgerichtet, kdnnen diese gemal Figur 4B miteinander verbunden werden.
Hierbei sind die beiden Fertigteile 11 um 180 Winkelgrad zueinander gedreht oder die Verbin-
dungsvorrichtungen 1 spiegelverkehrt integriert, insbesondere eingegossen. Beim Zusammen-
fuhren der beiden Fertigteile 11 Uberlappen die ersten Schenkel 15 der zwei Verbindungsele-
mente 3 einander und die zweiten Schenkel 16 richten sich automatisch an den Kantenschutze-
lementen 2 der jeweils anderen Verbindungsvorrichtung 1 aus und liegen in verbundenem
Zustand an diesen Kantenschutzelementen 2 an. Weiters sind in verbundenem Zustand die
Offnungen 8 der Verbindungselemente 3 mit Verbindungsmitten 14, beispielsweise Schraub-
verbindungen, verbunden. Die beiden Verbindungsvorrichtungen 1 zur Verbindung von dinn-
wandigen Fertigteilen 11 aus einem giel3- und aushértbaren Material 12 bilden somit eine form-
und kraftschlissige Verbindung zur Ubertragung von Zugkréaften, Druckkraften und teilweise
Biegemomenten.

[0072] Alternativ weisen die Verbindungselemente 3 keine Offnungen 8 auf und sind nicht mit
Verbindungsmitten 14 verbunden. Die beiden Verbindungsvorrichtungen 1 zur Verbindung von
dinnwandigen Fertigteilen 11 aus einem gief3- und aushartbaren Material 12 bilden dann eine
formschliissige Verbindung zur Ubertragung von Druckkréften.

[0073] Alternativ liegt das Kantenschutzelement 2 nicht vollstandig entlang der Stirnseite 13
des Fertigteils 11 an und/oder entspricht dessen HOhe nicht vollsténdig der Dicke 17 des Fertig-
teils 11. In diesem Fall liegen in verbundenem Zustand die zweiten Schenkel 16 der zwei Ver-
bindungselemente 3 gegebenenfalls teilweise an den Kantenschutzelementen 2 und/oder teil-
weise an den Stirnseiten 13 der Fertigteile 11 an.

[0074] Die Figuren 5 und 6 zeigen eine Verbindungsvorrichtung 20 gemanR einer zweiten Aus-
gestaltung. Im Wesentlichen gleicht die zweite Ausgestaltung der ersten Ausgestaltung, mit
dem Unterschied, dass das Verbindungselement 3 als elastisch verformbares Hakenelement 21
ausgebildet ist.

[0075] Zwei diinnwandige Fertigteile 11, in die eine erfindungsgemé&fie Verbindungsvorrichtung
20 integriert, insbesondere eingegossen, ist, kdnnen geman Figur 6 entlang ihrer Stirnseiten 13
miteinander verbunden werden. Hierbei sind die beiden Fertigteile 11 um 180 Winkelgrad zuei-
nander gedreht oder die Verbindungsvorrichtungen 20 um 180 Winkelgrad zueinander gedreht
integriert, insbesondere eingegossen. Das Ankerelement 4 ist als Platte ausgebildet und er-
streckt sich von einem Rand 22 des Kantenschutzelements 2. Beim Zusammenfihren der
beiden Fertigteile 11 Uberlappen die beiden Hakenelemente 21 und verformen sich elastisch,
bis sie sich in verbundenem Zustand ineinander verhaken. Die beiden Verbindungsvorrichtun-
gen 20 zur Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen 11 aus einem giel3- und aushértbaren
Material 12 bilden somit automatisch eine formschliissige Verbindung zur Ubertragung von
Zugkraften, die das voneinander Wegbewegen der Fertigteile 11 in weiterer Folge verhindert.

[0076] Alternativ kdnnen zusatzlich Offnungen 8 in die Verbindungselemente 3 eingebracht
werden, die in verbundenem Zustand mit Verbindungsmitteln 14, beispielsweise Schraubver-
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bindungen, verbunden sind.

[0077] Die Figuren 7 bis 10 zeigen eine Verbindungsvorrichtung 30 gemalf einer dritten Ausge-
staltung. Im Unterschied zu den ersten beiden Ausgestaltungen ist das Ankerelement 4 aus
einer Vielzahl von langlichen Elementen 31 ausgebildet, die sich in zwei, vorzugsweise im
Wesentlichen parallelen Ebenen 32 und 33 vom Kantenschutzelement 2 erstrecken. Alternativ
kénnen sich die langlichen Elementen 31 in einer Ebene oder in mehr als zwei Ebenen vom
Kantenschutzelement 2 erstrecken. Das Verbindungselement 3 der Verbindungsvorrichtung 30
besteht entweder aus zwei zueinander im Wesentlichen parallelen Platten 34 oder aus einer
Platte 35, die zwischen die beiden Platten 34 einfuhrbar ist und vorzugsweise die gleiche Lange
wie die beiden Platten 34 aufweist. Zusatzlich sind Offnungen 8 in die Platten 34 und 35 einge-
bracht.

[0078] Zwei diinnwandige Fertigteile 11, in die eine erfindungsgeméale Verbindungsvorrichtung
30 integriert, insbesondere eingegossen, ist, kdnnen gemaf Figur 10 entlang ihrer Stirnseiten
13 miteinander verbunden werden. Hierbei weist immer ein Fertigteil 11 eine erste Verbin-
dungsvorrichtung 30 auf, die das Verbindungselement 3 aus den zwei zueinander im Wesentli-
chen parallelen Platten 34 aufweist, und das andere Fertigteil 11 weist eine zweite Verbin-
dungsvorrichtung 30 auf, die das Verbindungselement 3 aus der Platte 35 aufweist. Beim Zu-
sammenfiihren der beiden Fertigteile 11 wird die Platte 35 zwischen die beiden im Wesentli-
chen parallelen Platten 34 eingefihrt, wobei die parallelen Platten 34 und/ oder die Platte 35 in
verbundenem Zustand an den Kantenschutzelementen 2 anliegen. In die Offnungen 8 sind in
verbundenem Zustand Verbindungsmittel 14, beispielsweise Schraubverbindungen, einge-
bracht. Ein Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen 30 zur Verbindung von dinnwandigen
Fertigteilen 11 aus einem gief3- und aushartbaren Material 12 bildet eine form- und kraftschlis-
sige Verbindung zur Ubertragung von Zugkréaften, Druckkraften und teilweise Biegemomenten.

[0079] Die Figuren 11 und 12 zeigen eine Verbindungsvorrichtung 40 gemaR einer vierten
Ausgestaltung. Im Wesentlichen gleicht die vierte Ausgestaltung der dritten Ausgestaltung, mit
dem Unterschied, dass das Ankerelement 4 aus den Verzahnungselementen 9, den langlichen
Elementen 31 sowie aus zwei zueinander im Wesentlichen parallelen Platten 41, die sich von
entgegengesetzten Randern 22 des Kantenschutzelements 2 in die gleiche Richtung erstre-
cken, ausgebildet ist. Hierdurch werden vorteilhaft teilweise oder vollsténdig die Stirnseite 13
sowie die Oberflachen 18 des Fertigteils 11, an welchen das Kantenschutzelement 2 anliegt,
geschitzt. Bei der Kraftibertragung von den dinnwandigen Fertigteilen 11 auf die Verbin-
dungsvorrichtung 40 mit Hilfe der feingliedrigen Ankerelemente 31 entstehen Verbundspannun-
gen die zu einem Spalten des giel3- und aushartbaren Materials 12 fiihren kénnen. Die zusatzli-
chen Platten 41 behindern die Querzugspannungen und verhindern ein mdgliches Spalten.
Zusétzlich bilden die Verzahnungselemente 9 eine Verbindung und somit ein zusatzliches
Aussteifungselement der beiden Platten 41 und verhindern Verformungen resultierend aus den
inneren Querdruckkraften.

[0080] Zwei diinnwandige Fertigteile 11, in die eine erfindungsgemé&fie Verbindungsvorrichtung
40 integriert, insbesondere eingegossen, ist, kdnnen entlang ihrer Stirnseiten 13 miteinander
verbunden werden. Hierbei weist immer ein Fertigteil 11 eine erste Verbindungsvorrichtung 40
auf, die ein Verbindungselement 3 aus den zwei zueinander im Wesentlichen parallelen Platten
34 aufweist, und das andere Fertigteil 11 weist eine zweite Verbindungsvorrichtung 40 auf, die
ein Verbindungselement 3 aus der Platte 35 aufweist. Beim Zusammenfihren der beiden Fer-
tigteile 11 wird die Platte 35 zwischen die beiden im Wesentlichen parallelen Platten 34 einge-
fuhrt, wobei die parallelen Platten 34 und die Platte 35 in verbundenem Zustand an den Kan-
tenschutzelementen 2 anliegen. In Offnungen 8 kénnen in verbundenem Zustand Verbin-
dungsmittel 14, beispielsweise Schraubverbindungen, eingebracht werden. Ein Set aus zwei
Verbindungsvorrichtungen 40 zur Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen 11 aus einem
gieR3- und aushartbaren Material 12 bildet eine form- und kraftschliissige Verbindung zur Uber-
tragung von Zugkraften, Druckkréaften und teilweise Biegemomenten.

[0081] Die Figuren 13A und 13B zeigen eine Verbindungsvorrichtung 50 gemal einer flnften
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Ausgestaltung. Das Ankerelement 4 ist aus den langlichen Elementen 31 ausgebildet. Das
Verbindungselement 3 der Verbindungsvorrichtung 50 umfasst entweder eine schlitzférmige
Ausnehmung 51 oder eine Platte 52, die in die schlitzformige Ausnehmung 51 einfuhrbar ist und
die eine gleiche Lange wie die schlitzformige Ausnehmung 51 aufweist. Hierdurch konnen die
Fertigteile 11 vollkommen fugenfrei und biindig miteinander verbunden werden.

[0082] Zwei diinnwandige Fertigteile 11, in die eine erfindungsgeméalie Verbindungsvorrichtung
50 integriert, insbesondere eingegossen, ist, kdnnen entlang ihrer Stirnseiten 13 miteinander
verbunden werden. Hierbei weist immer ein Fertigteil 11 eine erste Verbindungsvorrichtung 50
auf, die ein Verbindungselement 3 aus der schlitzformigen Ausnehmung 51 aufweist, und das
andere Fertigteil 11 weist eine zweite Verbindungsvorrichtung 50 auf, die ein Verbindungsele-
ment 3 aus der Platte 52 aufweist. Beim Zusammenfihren der beiden Fertigteile 11 wird die
Platte 52 in die schlitzférmige Ausnehmung 51 eingeflihrt, wobei die Platte 52 in verbundenem
Zustand am Boden der schlitzférmigen Ausnehmung 51 anliegt. Au3erdem liegen in verbunde-
nem Zustand die beiden Kantenschutzelemente 2 der Verbindungsvorrichtungen 50 aneinander
an. In Offnungen 8, die sich in der schlitzférmigen Ausnehmung 51 und dem entsprechenden
Fertigteil 11 sowie in der Platte 52 befinden, sind in verbundenem Zustand Verbindungsmittel
14, beispielsweise Schraubverbindungen, eingebracht. Ein Set aus zwei Verbindungsvorrich-
tungen 50 zur Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen 11 aus einem giel3- und aushéartbaren
Material 12 bildet eine form- und kraftschliissige Verbindung zur Ubertragung von Zugkréften,
Druckkraften und teilweise Biegemomenten.

[0083] Wie in den Figuren 14A und 14B gezeigt, kann das Kantenschutzelement 2 der zweiten
Verbindungsvorrichtung 50 als Winkelprofil 53 ausgebildet sein. Hierdurch kann eine Eckver-
bindung von zwei Verbindungsvorrichtungen 50 und/oder Fertigteilen 11 realisiert werden. Wird
hingegen eine ,konventionelle®, ebene Verbindung realisiert, erméglicht das Winkelprofil 53
einen zusatzlichen Schutz um die Kante und teilweise an der Oberflache 18 des Fertigteils 11.

[0084] Die Figuren 15 bis 18 zeigen eine Verbindungsvorrichtung 60 gemaf einer sechsten
Ausgestaltung. Das Ankerelement 4 ist aus den langlichen Elementen 31 gebildet. Das Verbin-
dungselement 3 der Verbindungsvorrichtung 60 ist entweder aus einem Winkelprofil 61 mit
einem ersten Schenkel 62, der sich vom Kantenschutzelement 2 erstreckt, und einem zweiten
Schenkel 63, der im Wesentlichen parallel zum Kantenschutzelement 2 ist, oder als quadrati-
sches Hohlprofil 64 mit einer zum Kantenschutzelement 2 im Wesentlichen parallelen Nut 65
zwischen Hohlprofil 64 und Kantenschutzelement 2, wobei die Tiefe der Nut 65 und die Lange
des zweiten Schenkels 63 gleich grof sind, ausgebildet. Hierdurch kénnen die Verbindungsvor-
richtungen 60 beziehungsweise die Fertigteile 11 vollkommen fugenfrei miteinander verbunden
werden.

[0085] Zwei diinnwandige Fertigteile 11, in die eine erfindungsgemé&liie Verbindungsvorrichtung
60 integriert, insbesondere eingegossen, ist, kdnnen entlang ihrer Stirnseiten 13 miteinander
verbunden werden. Hierbei weist immer ein Fertigteil 11 eine erste Verbindungsvorrichtung 60
auf, die ein Verbindungselement 3 aus dem Winkelprofil 61 aufweist, und das andere Fertigteil
11 weist eine zweite Verbindungsvorrichtung 60 auf, die ein Verbindungselement 3 aus dem
Hohlprofil 64 aufweist. Beim Zusammenfihren der beiden Fertigteile 11 wird das Winkelprofil 61
teilweise Uber das Hohlprofil 64 gestiilpt, wobei der zweite Schenkel 63 des Winkelprofils 61 in
verbundenem Zustand in die Nut 65 des Hohlprofils 64 eingreift. In Offnungen 8, die in das
Winkelprofil 61 und das Hohlprofil 64 eingebracht sind, konnen in verbundenem Zustand Ver-
bindungsmittel 14, beispielsweise Schraubverbindungen, eingebracht werden. Ein Set aus zwei
Verbindungsvorrichtungen 60 zur Verbindung von dinnwandigen Fertigteilen 11 aus einem
gieR3- und aushartbaren Material 12 bildet eine form- und kraftschliissige Verbindung zur Uber-
tragung von Zugkraften, Druckkréaften und teilweise Biegemomenten.

[0086] Wie in Figur 18 gezeigt, kann das quadratische Hohlprofil 64 der zweiten Verbindungs-
vorrichtung 60 mit einer, zum Kantenschutzelement 2 im Wesentlichen orthogonalen, halbseitig
offenen Nut 65 ausgebildet sein. Dabei ist das Hohlprofil 64 im Wesentlichen um 90 Winkelgrad
zu dem in Figur 17 dargestellten Hohlprofil 64 gedreht. Hierdurch kann eine Eckverbindung von
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zwei Verbindungsvorrichtungen 60 und/oder Fertigteilen 11 realisiert werden.

[0087] Alle denkbaren und mdglichen Ausgestaltungen der erfindungsgemallen Verbindungs-
vorrichtungen 1, 20, 30, 40, 50 und 60 konnen - unabhangig von der expliziten Ausgestaltung
des Ankerelements 4 - ein Ankerelement 4 aufweisen, das ein quaderférmiges Einbauvolumen
besitzt, wobei ein Verhaltnis von Hohe des Einbauvolumens zu Breite des Einbauvolumens
und/ oder von Hohe des Einbauvolumens zu Lange des Einbauvolumens héchstens 10 zu 100,
vorzugsweise hdchstens 5 zu 100, betragt. Das “Einbauvolumen® entspricht in diesem Fall dem
maximalen Volumen, welches das Ankerelement 4 nach Einbau in ein anderes Element, insbe-
sondere in ein Fertigteil 11, in diesem Element durch seine aufReren Mal3e, namlich Lange,
Hohe und Breite, beansprucht.

[0088] Alle denkbaren und mdglichen Ausgestaltungen der erfindungsgeméalen Verbindungs-
vorrichtungen 1, 20, 30, 40, 50 und 60 kénnen - unabhangig von der expliziten Ausgestaltung
des Kantenschutzelements 2 - ein Kantenschutzelement 2 aufweisen, das eine Lange aufweist,
die zumindest das Flnffache, vorzugsweise zumindest das Zehnfache, der Héhe des Kanten-
schutzelements 2 betragt.

[0089] Durch das oben beschriebene Einbauvolumen der erfindungsgeméafen Verbindungsvor-
richtungen 1, 20, 30, 40, 50 und 60 eignen sich derartige Verbindungsvorrichtungen 1, 20, 30,
40, 50 und 60 fur die Integration in ein dinnwandiges Fertigteil 11 aus einem giel3- und aus-
hartbaren Material 12. “Dinnwandig” bedeutet in diesem Fall, dass das dinnwandige Fertigteil
11, wie beispielsweise in Figur 17 dargestellt, eine Dicke im Bereich von einem halben Zentime-
ter bis zwolf Zentimeter, vorzugsweise im Bereich von einem Zentimeter bis vier Zentimeter,
aufweist.

[0090] Ein erfindungsgemalRes Verfahren zur Herstellung des diinnwandigen Fertigteils 11 aus
einem giel3- und aushéartbaren Material 12 weist die folgenden Verfahrensschritte auf:

[0091] In einem ersten Verfahrensschritt wird eine Schalung fir das diinnwandige Fertigteil 11
errichtet. Die erfindungsgeméRe Verbindungsvorrichtung 1, 20, 30, 40, 50 oder 60 kann dabei
als Teil der Schalung genuitzt werden, wobei es vorteilhaft die gesamte Hbhe einer Stirnseite 13
des Fertigteils 11, welche Hohe im Wesentlichen der Dicke 17 des Fertigteils 11 entsprechen
kann, und die gesamte Lange dieser Stirnseite 13, welche Lange im Wesentlichen der Lange
19 des Fertigteils 11 entsprechen kann, abdeckt. Alternativ kann die erfindungsgemafie Verbin-
dungsvorrichtung 1, 20, 30, 40, 50 oder 60 im Bereich mehrerer Stirnseiten 13 des Fertigteils 11
einen Teil der Schalung bilden.

[0092] In einem zweiten Verfahrensschritt wird die Schalung mit einem giel3- und aushéartbaren
Material 12, beispielsweise Beton, Eis oder Kunststoff, ausgegossen. Das Ankerelement 4
beziehungsweise die Ankerelemente 4 werden dabei in das Fertigteil 11 eingegossen, wobei
das Kantenschutzelement 2 beziehungsweise die Kantenschutzelemente 2 an der/den Stirnsei-
te(n) 13 des Fertigteils 11 anliegen. Das Material 12 wird danach in einem dritten Verfahrens-
schritt ausgehartet. In einem vierten Verfahrensschritt kann das diinnwandige Fertigteil 11 aus
der Schalung enthommen werden.

[0093] Es ist zu erwdhnen, dass das/die Ankerelement(e) 4 und/ oder die Verbindungsmittel 3
und/ oder die Verzahnungselemente 9 aus aufgerauten, perforierten und/oder profilierten din-
nen Streifen, aufgerauten oder gerippten Stédben, Spanngliedern oder Platten, beispielsweise
Blechen oder Stahlstdben oder auch Faserverbundkunststoffstaben, gefertigt sind, wobei die
Streifen, Stabe, Spannglieder oder Platten aus Metall, insbesondere Stahl, Kunststoff, faserver-
starktem Kunststoff, Holz oder einem Verbundwerkstoff der zuvor genannten Werkstoffe oder
Materialien, bestehen.

[0094] Es ist weiters zu erwahnen, dass die erfindungsgemafie Verbindungsvorrichtung 1, 20,
30, 40, 50 oder 60 oder das erfindungsgemafes Verfahren fir die Herstellung einer einfach
oder zweifach gekriummten Schale aus mehreren dinnwandigen Fertigteilen 11 eingesetzt
werden kann. Die Schale kénnte beispielsweise als Tunnelelement oder als Uberdachung fiir
ein Gebaude eingesetzt werden.
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[0095] Es ist weiters zu erwahnen, dass die erfindungsgemafRe Verbindungsvorrichtung 1, 20,
30, 40, 50 oder 60 oder das erfindungsgeméaRes Verfahren fir die Herstellung von normal- oder
dickwandigen Fertigteilen eingesetzt werden kann, beispielsweise fur die Herstellung von Fer-
tigteilwanden oder -decken.
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1.

10.

11.

12.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) zur Verbindung von diinnwandigen Fertigtei-
len (11) aus einem giel3- und aushéartbaren Material (12), wobei die Verbindungsvorrich-
tung (1, 20, 30, 40, 50, 60) zumindest ein Verbindungselement (3) aufweist, gekennzeich-
net durch

ein zumindest teilweise entlang einer Stirnseite (13) des Fertigteils (11) anliegendes Kan-
tenschutzelement (2), wobei das zumindest eine Verbindungselement (3) sich von dem
Kantenschutzelement (2) erstreckt, und

zumindest ein Ankerelement (4), das sich von dem Kantenschutzelement (2) erstreckt, wo-
bei das Kantenschutzelement (2), das Ankerelement (4) und das Verbindungselement (3)
einteilig ausgebildet sind.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) gemall Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungselement (3) und das Ankerelement (4) sich im Wesentli-
chen parallel zueinander erstrecken.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 40) gem&al3 Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ankerelement (4) Verzahnungselemente (9) aufweist, wobei sich die Verzah-
nungselemente (9) transversal, vorzugsweise im Wesentlichen orthogonal, von dem An-
kerelement (4) erstrecken.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 40) gemal einem der Anspriche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ankerelement (4) aus zumindest einer Platte (5) ausgebildet ist.

Verbindungsvorrichtung (1) gemafR Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ankerelement (4) aus einer Platte (5) ausgebildet ist, die sich von einem Mittelbereich (6)
des Kantenschutzelements (2) erstreckt.

Verbindungsvorrichtung (40) gemaR den Anspriichen 3 und 5, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ankerelement (4) aus zwei zueinander im Wesentlichen parallelen Platten (41)
und den Verzahnungselementen (9) ausgebildet ist, wobei sich die Platten (41) von entge-
gengesetzten Randern (22) des Kantenschutzelements (2) in die gleiche Richtung erstre-
cken.

Verbindungsvorrichtung (30, 50, 60) gemal einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ankerelement (4) aus einer Vielzahl von langlichen Elementen
(31) ausgebildet ist, die sich vom Kantenschutzelement (2) erstrecken.

Verbindungsvorrichtung (30) gemall Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
langlichen Elemente (31) in mehreren, vorzugsweise im Wesentlichen parallelen, Ebenen
(32, 33) vom Kantenschutzelement (2) erstrecken.

Verbindungsvorrichtung (40) gemafl Anspruch 6 und Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ankerelement (4) aus den zwei Platten (41), den Verzahnungs-
elementen (9) und der Vielzahl von langlichen Elementen (31) ausgebildet ist.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) gemald einem der Anspriche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ankerelement (4) ein quaderférmiges Einbauvolumen
aufweist, wobei ein Verhaltnis von Hohe des Einbauvolumens zu Breite des Einbauvolu-
mens und/ oder von Hohe des Einbauvolumens zu Lange des Einbauvolumens hochstens
10 zu 100, vorzugsweise héchstens 5 zu 100, betragt.

Verbindungsvorrichtung (1) geman einem der Anspriche 1 bis 10, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement (3) als Winkelprofil mit einem ersten Schenkel (15), der
sich vom Kantenschutzelement (2) erstreckt, und einem zweiten Schenkel (16), der im We-
sentlichen parallel zum Kantenschutzelement (2) ist, ausgebildet ist.

Verbindungsvorrichtung (20) gemafl einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungselement (3) als elastisch verformbares Hakenelement (21)
ausgebildet ist.
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Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen (30, 40) gemafl einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungselement (3) der ersten Verbindungsvor-
richtung (30, 40) aus zwei zueinander im Wesentlichen parallelen Platten (34) ausgebildet
ist, und dass das Verbindungselement (3) der zweiten Verbindungsvorrichtung (30, 40) ei-
ne Platte (35) umfasst, die zwischen die Platten (34) der ersten Verbindungsvorrichtung
(30, 40) einfuhrbar ist und die vorzugsweise eine gleiche Lange wie die Platten (34) der
ersten Verbindungsvorrichtung (30, 40) aufweist.

Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen (50) gemafd einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungselement (3) der ersten Verbindungsvor-
richtung (50) eine schlitzformige Ausnehmung (51) umfasst, und dass das Verbindungs-
element (3) der zweiten Verbindungsvorrichtung (50) eine Platte (52) umfasst, die in die
schlitzformige Ausnehmung (51) der ersten Verbindungsvorrichtung (50) einfiihrbar ist und
die vorzugsweise eine gleiche Lange wie die schlitzformige Ausnehmung (51) aufweist.

Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen (50) gemaf Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kantenschutzelement (2) der zweiten Verbindungsvorrichtung (50) als Win-
kelprofil (53) ausgebildet ist.

Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen (60) gemafld einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungselement (3) der ersten Verbindungsvor-
richtung (60) als Winkelprofil (61) mit einem ersten Schenkel (62), der sich vom Kanten-
schutzelement (2) erstreckt, und einem zweiten Schenkel (63), der im Wesentlichen paral-
lel zum Kantenschutzelement (2) ist, ausgebildet ist, und dass das Verbindungselement (3)
der zweiten Verbindungsvorrichtung (60) als quadratisches Hohlprofil (64) mit einer, zum
Kantenschutzelement (2) im Wesentlichen parallelen Nut (65) zwischen Hohlprofil (64) und
Kantenschutzelement (2) ausgebildet ist, wobei vorzugsweise die Tiefe der Nut (65) und
die Lange des zweiten Schenkels (63) gleich grof3 sind.

Set aus zwei Verbindungsvorrichtungen (60) gemaf Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement (3) der zweiten Verbindungsvorrichtung (60) als quad-
ratisches Hohlprofil (64) mit einer, zum Kantenschutzelement (2) im Wesentlichen orthogo-
nalen, halbseitig offenen Nut (65) ausgebildet ist.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) gemald einem der Anspriche 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungselement (3) zumindest eine Offnung (8)
fur ein Verbindungsmittel (14) aufweist.

Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) gemal einem der Anspriiche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kantenschutzelement 2 eine Lange aufweist, die zu-
mindest das Funffache, vorzugsweise zumindest das Zehnfache, der Hoéhe des Kanten-
schutzelements 2 betragt.

Dunnwandiges Fertigteil (11) aus einem giel3- und aushartbaren Material (12), aufweisend
zumindest eine Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) gemal einem der Anspri-
che 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass das diunnwandige Fertigteil eine Dicke im
Bereich von einem halben Zentimeter bis zwolf Zentimeter, vorzugsweise im Bereich von
einem Zentimeter bis vier Zentimeter, aufweist.

Dunnwandiges Fertigteil (11) gemafl? Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Hohe des Kantenschutzelements (2) der Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60)
zumindest der Dicke (17) des Fertigteils (11) im Bereich einer Stirnseite (13) des Fertigteils
(11), an der das Kantenschutzelement (2) anliegt, entspricht.

Dunnwandiges Fertigteil (11) gemafR Anspruch 20 oder 21, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kantenschutzelement (2) der Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) ein-
teilig ausgebildet ist und vollstandig entlang der Stirnseite (13) anliegt.
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Dunnwandiges Fertigteil (11) gemald Anspruch 22, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) einen Teil einer Schalung zur Herstellung
des dinnwandigen Fertigteils (11) bildet.

Verbindungsvorrichtung gemafn einem der Anspriiche 20 bis 23, dadurch gekennzeich-
net, dass das Ankerelement (4) vollstandig in das Fertigteil (11) eingegossen ist.

Dunnwandiges Fertigteil (11) gemal einem der Anspriche 20 bis 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fertigteil (11) aus Beton, Eis oder Kunststoff gebildet ist.

Verfahren zur Herstellung eines dinnwandigen Fertigteils (11) aus einem gief3- und aus-
hartbaren Material (12), aufweisend die Verfahrensschritte:

Errichten einer Schalung fur das dinnwandige Fertigteil (11),

Ausgiel3en der Schalung mit einem giel3- und aushértbaren Material (12),

Ausharten des giel3- und aushértbaren Materials (12),

Entnehmen des diinnwandigen Fertigteils (11); und

dadurch gekennzeichnet, dass

beim Errichten der Schalung eine Verbindungsvorrichtung (1, 20, 30, 40, 50, 60) gemaf
einem der Anspriche 1 bis 19 als Teil der Schalung angeordnet wird.

Hierzu 9 Blatt Zeichnungen

14/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

119

FIG. 2

15/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

2/9

FIG. 3

1115/2
7N — | 7
e

3

FIG. 4B

16/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

3/9

FIG. 5

FIG. 6

17/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

4/9

FIG. 8

18/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

5/9

FIG. 10

19/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

6/9

FIG. 11

FIG. 12

20/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

11 11
S w il
18 31 0 532
T2 \ XY
7 7 /:“ 7 72 \\/‘ ,\ >1\k '/
/

/s
S
//”/
18

FIG. 14A FIG. 14B

21/23



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

8/9

FIG. 15

FIG. 16

22123



> dsterrichisches AT 519 093 B1 2018-04-15
V patentamt

9/9

11 y
60 63
NG 18 62\ ; . o
‘\ \ \

Al
\ /// j ‘
4 s s WA T e s 7
. ey il - gore o o T
/ /// Sl //i// I A ISR AR 3 T TV

G e L L
}<///\///% /////// / ’%%Ai/%///,/ ///‘/// //,//
\
12 18 4 2 64 60 12 .

FIG. 17

iy ey M
18 31
\ 62\\ / //65
r////,////////;/f/%é\v ,y64
%<//%\//%// 0

12 18 4 2

. \\

NN
N

AW
~
Y N

31-..

’
- -
\\‘7\‘
Y ’\,\\_\
N
~
LS

<

\\\\\\ \\\\\

NS \\ LS NAY
~

A
18 5

FIG. 18

23/23



	Zusammenfassung Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

